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THUN/OBERLAND Die Hauptversammlung des Arbeitgeber-
verbands (AGV)Wirtschaftsraum Thun und Berner Oberland
stand im Zeichen des Präsidentenwechsels. Martin Strehl heisst
der neue Steuermann.

Rolf Glauser, Direktor der Stif-
tung Transfair, hat nach 21-jähri-
gemWirken imAGV–davonacht
Jahre als dessen Präsident – de-
missioniert.AlsNachfolgerwähl-
ten die gut 50 am Dienstagabend
im Restaurant Zündkapselfabrik
anwesenden Mitglieder Martin
Strehl, Inhaber der Brima Ma-
nagement AG in Hilterfingen,
zum neuen Präsidenten. «Es ist
mir einAnliegen, denMitglieder-
bestand auszubauen und uns bei
AGV-relevanten Themen poli-
tisch stärker zu engagieren», for-
mulierte Strehl seine Ziele.
Ebenfalls zurückgetreten ist

der Frutiger UnternehmerHans-
ruedi Wandfluh, dies nach eben-
falls 21-jähriger Vorstandstätig-
keit. Er wird ersetzt durch Carlos
Reinhard, Inhaber der Grosswä-
scherei Reinhard AG in Ueten-

dorf. Durchgewinkt wurde die
Rechnung 2014, die bei Ausgaben
von 94103 Franken mit einem
Gewinn von 1240 Franken ab-
schliesst. Mit den ungefähr glei-
chen Beträgen wird im Budget
2015 gerechnet. Darin sind
20000 Franken für Wahlunter-
stützungen und 10000 Franken
für die Öffentlichkeitsarbeit ein-
gerechnet. Das Jahresprogramm
2015 sieht Besuche bei der Zaugg
Bau AG in Allmendingen und
beim Kieswerk Daepp AG sowie
die übliche Lohnumfrage vor.

Ein Professor machte Mut
Roman Boutellier, Professor und
Leiter Technologie- und Innova-
tionsmanagement der ETH Zü-
rich, referierte in verständlicher
und oft auch humorvoller Art
und Weise zum sehr aktuellen

Thema «Hat die Produktion in
der Schweiz eine Chance?». Aus-
gehend von der Aufhebung des
Euromindestkurses durch die
Schweizerische Nationalbank
Mitte Januar, schilderte er die
Stärken der Schweiz im interna-
tionalen Verbund. Er erwähnte
etwa die Reputation mit der ho-
henQualität, die Top-Infrastruk-
tur und nicht zuletzt den libe-
ralen Arbeitsmarkt mit den we-
nigen Streiks. «Der Werkplatz
Schweiz hat eine grosseChance»,
so das Fazit von Boutellier.
Stadtpräsident Raphael Lanz

(SVP) kritisierte in seiner Gruss-
adresse auch die langen Ent-
scheidungswege bei Baubewilli-
gungsverfahren. ImWeiterengab
es eine Kurzinfo über die Aus-
gleichskasse Berner Arbeitgeber
AKBA. Schliesslich wurden die
Patrons zu Nominationsmeldun-
gen für den Thuner Sozialstern
ermuntert. Hans Kopp

www.agvthun.ch

Neuer Präsident – neues Vorstandsmitglied

Stabsübergabe imVorstand (v. l.): Rolf Glauser übergibt das Präsidiumdes Arbeitgeberverbands (AGV) Thun
Oberland anMartin Strehl. Ebenfalls neu imVorstand ist Carlos Reinhard. Hans Kopp

THUN Aufgrund der kantonalen
Sparmassnahmenwerden auch in
Thun Schulklassen geschlossen und
Lektionen abgebaut. Der Entscheid,
der allein in Thun Einsparungen von
über einerMillion Frankenmit sich
bringt, hat aber auch Konsequenzen
für die Lehrkräfte: Mindestens drei
verlieren ihre Stelle.

DieVorgaben desGrossenRats nach der
letzten Spardebatte sind klar: Eine
Oberstufenschulklasse muss mindes-
tens 21 Schüler zählen. Tut sie das nicht,
muss die jeweilige Standortgemeinde
handeln. «In Thun erreichen wir die
Vorgabe auf derOberstufe knappnicht»,
sagt dazu René Haefeli, Präsident der
Schulleiterkonferenz. Einer der Haupt-
gründe sei, dass in den nächsten Jahren
eherkleinereJahrgänge indieOberstufe
übertreten würden.
Dies hat nun spürbare Konsequenzen

für drei Thuner Oberstufenschulen: An
der Schule Buchholz wird auf das kom-
mende Schuljahr hin eine 7. Realklasse
und an der Schule Strättligen eine 7. Se-
kundarklasse geschlossen. Per Schuljahr
2016/2017 kommt eineweitereKlasse an
der Oberstufenschule Progymatte hinzu.
Dieser Entscheid hat auch «erhebliche»
organisatorische Auswirkungen, wie es
René Haefeli, der auch Schulleiter der
Oberstufenschule Buchholz ist, aus-
drückt: «Wir mussten an unserer Schule
150Stellenprozenteabbauen.»EinFami-
lienvater sowie eine junge Lehrerin, die
aber nur provisorisch angestellt worden
sei, hätten daher auf Ende Schuljahr die
Kündigung erhalten. «Weil wir keineUn-
ruhe in den Schulalltag bringen wollen,
werdenwirdieMassnahmedenSchülern
und Eltern erst EndeMai nach demVer-
teilen der Stundenpläne mitteilen. Dann
werden wir offiziell über die Namen der
betroffenenLehrkräfte informieren», er-
klärt der Schulleiter.

OSS hat bereits informiert
Einen anderen Weg gewählt hat die
Oberstufenschule Strättligen (OSS):
Dort erhielten die Eltern und Schüler
die entsprechende Information bereits
Ende April im Rahmen der regelmässi-
gen Schulinformationen.
Auch hier hat die Klassenschliessung

zwangsläufig Konsequenzen auf den
Personalbestand: «Den Lektionenabbau
könnenwir leidernicht ohneEntlassun-
gen durchführen», schreiben die beiden
Schulleiter, Jürg Röthlisberger und Da-
niel Gaschen, in ihrer Mitteilung. Des-
halb hätten sie demKlassenlehrer einer
8.Klasse kündigen müssen, was sie sehr
bedauerten.
«Klassenschliessungen aufgrund der

demografischen Entwicklung sind
nichts Aussergewöhnliches», sagt Ste-
fan Zingg, Leiter Fachstelle Bildung im

Amt für Bildung und Sport der Stadt
Thun. «In diesem Fall allerdings waren
die kantonalenSparvorgaben schonent-
scheidend.» Und Mark van Wijk, Präsi-
dent der Thuner Schulkommission, er-
gänzt: «Wirhaben schon länger gewusst,
dass die Schülerzahlen in der Oberstufe
rückläufig sind. Aber die kantonalen
Sparvorgaben für das aktuelle und kom-
mende Jahr haben die Situation inThun
verschärft.» Die Schulkommission habe
deshalb entschieden, drei Schulklassen
über die kommenden zwei Jahre zu
schliessen. Die Konferenz der Oberstu-
fenschulleiter habe schliesslich be-
stimmt, an welchen Schulen diese Vor-
gaben umgesetzt werden.
Mark van Wijk kündigt aber an, dass

die Klassenschliessungen nicht für die
Ewigkeit sind: «Auf Kindergarten- und
unterer Primarstufe haben wir derzeit
sehr grosse Jahrgänge. Wenn diese ab
dem Jahr 2020 an die Oberstufe über-
treten,wird es jenach finanzieller Situa-
tion des Kantons wieder Anpassungen
nach oben geben.»

Abbau weiterer Lektionen
Doch die Sparmassnahmen gehen über
die drei Klassenschliessungen hinaus:
Insgesamt müssen alle Thuner Schulen
auf das kommende Schuljahr hin rund
170 Lektionen abbauen, um zusammen
mit den heurigen Einsparungen das
Sparziel von über einerMillion Franken
zu erfüllen. Gestrichen werden vor al-
lem Freifächer, aber auch Unterstüt-
zungs- undEntlastungsmassnahmen, so
der Einsatz von Heilpädagogen bei
schwierigen Klassenkonstellationen. 54
Lektionen sind es beispielsweise an der
Oberstufenschule Strättligen, wo neben
der Klassenschliessung auch das Fach
Informatik sowie das Teamteaching ab-
gebaut werden. An der Schule Buchholz
werden auf das neue Schuljahr hin An-
gebote wie Bandunterricht, Schach und
die Lernförderung in der 7. Klasse ge-
strichen. Zudemspart die Schule, indem
sie die Mittelschulvorbereitung und
die individuelle Lernförderung künftig
zusammenlegt.
«Wir haben das Sparziel zwar er-

reicht, aber es war keine leichte Aufga-
be», meint Schulkommissionspräsident
Van Wijk. «Wir haben in vielen Gesprä-
chen um jede einzelne Lektion gerun-
gen.» Das Hauptziel sei immer gewesen,
auch künftig einen guten Unterricht an
Thuner Schulen garantieren zu können.
René Haefeli ergänzt: «Diese Mass-

nahmen sind zwar einigermassen ver-
träglich, sie bedeuten aber ganz klar ei-
nen Abbau von Qualität.» Dem pflichtet
auch Jürg Röthlisberger von der OS
Strättligen bei: «Wir können die Spar-
vorgaben nicht ohne Qualitätsabbau er-
reichen.» Manuel Berger

Barbara Schluchter-Donski

Weniger Klassen: Lehrer
verlieren ihre Stelle
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